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Wieder Errichtung des König-

reichs Polen.
Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer und Seine

Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Apoſtoliſcher
König von Ungarn, getragen von dem feſten Ver
trauen auf den endgültigen Sieg ihrer Waffen und
von dem Wunſche geleitet, die von ihren tapferen
Heeren mit ſchweren Opfern der ruſſiſchen Herrſchaft
entriſſenen polniſchen Gebiete einer glücklichen Zu
kunſt entgegenzuführen, ſind dahin übereingekom
men, aus dieſen Gebieten einen ſelbſtändigen Staat
mit erheblicher Monarchie und konſtitutioneller Ver
faſſung zu bilden. Die genauere Beſtimmung der

Gegenwart
t hre niſation, nung und Fung wird in gemeinſamem Einvernehmen geregelt

werden.
Die verbündeten Monarchen geben ſich der zu

verſichtlichen Hoffnung hin, daß ſich die Wünſche
nach ſtaatlicher und nationaler Entwicklung des
Königreichs Polen nunmehr unter gebotener Rück
ſichtnahme auf die allgemeinen politiſchen Verhält
niſſe Europas und auf die Wohlfahrt und Sicher
heit ihrer eigenen Länder und Völker erfüllen
werden.

Die großen weſtlichen Nachbarmächte des König
reichs Polen aber werden an ihrer Oſtgrenze einen
freien glücklichen und ſeines nationalen Lebens
frohen Staat mit Freuden neu erſtehen und auf
blühen ſehen.

Auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers,

Der Generalgouverneur.
Eine Kundgebung gleichen Jnhalts wird von

dem K. u. K. Militär-Generalgouverneur in Lublin,
Feldzeugmeiſter Kuk, bekannt gegeben.

Die Proklamation des Königreich Polens
in Warſchau.

Warſchau, 5. November. Prachtvolles Herbſt
wetter begünſtigte den heutigen geſchichtlichen Tag
Polens. Lebhafte Bewegung der Bevölkerung in
den Straßen und Anſammlung Tauſender auf
dem Schloßplatz und in den Höfen der gewaltigen
Gebäude kündigten die neue Epoche an.

Um 12 Uhr verlas Generalgouverneur von
Beſeler im Kolonnenſagal die Proklamation in
deutſcher Sprache, worauf Graf Hutten Czapski

ſie polniſch wiederholte. Der Rektor der Uni
verſität Brudzinski dankte. Der Schluß ſeiner Rede
ging unter in dem jubelnden Ruf Niech Zyje und
immer neu wiederholtem Händeklatſchen. Viele
polniſche Feſtgäſte waren zu Tränen gerührt. So
dann hielt Generalgouverneur v. Beſeler folgende
Anſprache

Mitten im Toben eines Weltkrieges führt der
hochherzige Entſchluß der verbündeten Monarchen
den langgehegten Wunſch nach einem ſelbſtändigen
polniſchen Staate der Verwirklichung entgegen. Der
trübe Zweifel: Was ſoll aus uns werden findet
keinen Raum mehr in den polniſchen Herzen ein
neues großes Ziel iſt ihnen geſteckt. Es gilt den
Aufbau ihres künftigen Staates Noch blutet das

Land aus tauſend Wunden und noch täglich ver
langt anch von ihm der Kampf gegen ſeinen ein

ſtigen Unterdrücker neue Opfer. Ueberall aber keimt
neues Leben, überall regt ſich das Streben nach
tätiger Teilnahme am Befreiungskampf und an
der Arbeit zur Heilung der vom Kriege geſchlage
nen Wunden So treten Sie denn vertrauensvoll
an unſere Seite, ſo wie auch wir Jhnen unſer
Vertrauen entgegenbringen, um den Kampf zu
einem glücklichen Ende zu führen und in gemein
ſamer Arbeit den feſten Grund zu legen für das
polniſche Königreich, in deſſen Geburtsſtunde wir
heute ſtehen. Möge es ſich als ein ſtarkes Glied in
den Bund der Staaten Europas einfügen, die durch
die gleichen geiſtigen, politiſchen und wirtſchaftlichen
Jntereſſen miteinander verbunden und aufeinander
angewieſen ſind. Das Wort der erhabenen ver
bündeten Monarchen verbürgt Jhnen Jhre Zukunft.
Der polniſche Staat erſteht und bald wird, ſo hoffen
wir, ein polniſches Heer, das ſich aus freiem Willen
um ſeine Fahnen ſchart, als Symbol ſtaatlicher
Selbſtändigkeit zu ſeinem Schutz bereit ſtehen. Der
glücklichen Zukunft des Königreichs Polen gilt
mein WunſchDie Anſprache rief neue Begenſter
hervor. Die rauſchenden Demonſtrationen ſetzten
ſich nach Schluß des feierlichen Aktes auf dem
Schloßhof und in den Straßen fort, wo General
gouverneur v. Beſeler auf der Rückfahrt nach ſeinem
Wohnſitz, Schloß Belvedere, der Mittelpunkt an
dauernder freudiger Kundgebungen wurde.

Warſazan, 5. Nov. Bis zum ſpäten Abend
dauerten die freudigen Demonſtrationen auf der
ganzen Streckr vom Königsſchloß durch die Krakauer
Vorſtadt bis zur Wohnung des Generalgouverneurs
von Beſeler im Schloſſe Belvedere. Vor dem Rat-
haufe ſangen Tauſende entblößten Hauptes tnit
Wachslichtern in den Händen die Nationalhymne,
die als altes Kirchenlied auf den fremden Zuhörer
eine große Wirkung ausübt. Ueberall verſammeln
ſich Gruppen und laſſen ſich die Proklamation und
die Gnadenerlaſſe aus den Zeitungen vorleſen

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 5. Novbr.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Uebergreifend auf die Front nördlich der Anere
erreichte die Artillerietätigkeit nördlich der Somme
große Heftigkeit. Feindliche Teilangriffe hart öſtlich
der Ancre, nördlich von Courcelette, bei Gueude
court und nordweſtlich von Sailly wurden abge
ſchlagen. Auf die in der letzten Zeit häufigere Be
ſchießung rückwärtiger, von der Bevölkerung nicht
geräumter Ortſchaften unſerer Champagne-Front
von Reims ab antworteten wir geſtern mit Feuer
auf dieſe Stadt. Rechts der Maas ſtellen weiſe ge
ſteigerte Feuerkämpfe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Eine wohlvorbereitete kleinere Unternehmung

brachte uns faſt ohne eigene Verluſte in den Beſitz
des Dorfes Mesheikt (öſtlich von Goduziſchki.) Der
Feind ließ über 60 Gefangene, mehrere Maſchinen
gewehre und Minenwerfer in unſerer Hand. Die
Lage iſt im übrigen unverändert.

Jm nördlichen Siebenbürgen gewannen die
Ruſſen im Toelgyes Abſchnitt örtliche Vorteile An
der Südfront ſind geſtern eingeleitete Kämpfe zwiſchen
der Altſchanze und Bodza Paß Straße noch im
Gange. Die Höhe Resea iſt von uns zurückge
nommen. Durch Erſtürmung des Clabucetu
Vaiului wurden die bisherigen Erfolge vorwärts

des PredealPaſſes vervollſtändigt; die ganze, be
ſonders ſtark ausgebaute und mit Erbitterung ver
teidigte Clabucetu Stellung iſt damit in unſerem
Beſitz. Die verbündeten Truppen haben hier mit
den geſtern eingebrachten 14 Offizieren, darunter
einen Regimentskommandeur, und 617 Mann im
ganzen 1747 Rumänen gefangen genommen, acht
Geſchütze und 20 Maſchinengewehre erbeutet.

Beſondere Anerkennung verdienen die Leiſtungen
unſeres Jnfanterie- Regiments Nr. 188. Bei der
Aufräumung des Gefechtsfeldes nordöſtlich von
Campolung wurden allein zwiſchen dem Argeſulni-
und Targulni-Tale rund 1000 Rumänen beerdigt.

Jn fortſchreitendem Angriff ſüdöſtlich des Roten
Turm-Paſſes und in ſiegreichem Gefecht weſtlich
der Szurduk-Paß Straße gegen hier vorgedrungene
rumäniſche Abteilungen machten wir über 1500
Gefangene.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Conſtantza und Mangalig wurden von See

her beſchoſſen. Jn Conſtantza iſt Schaden ange
richtet. Durch die Küſtenartillerie und Fliegera

Erſter Geralquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 6. Novbr.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn der Dauerſchlacht an der Somme war der
5. November wieder ein Großkampftag erſter Ord
nung. Engländer und Franzoſen haben mit ſehr
bedeutenden Kräften und Einſatz der ganzen Feuer
kraft ihrer Artillerie einen gewaltigen Stoß gegen
die Front der Armee des Generals v. Below ge
führt. Die unter den Befehlen der Generale Frhr.
v. Marſchall, v. Deimling und v. Garnier ſtehen
den Truppen verſchiedener deutſcher Stämme haben
unerſchüttert ſtandgehalten und dem Feinde eine
ſchwere Niederlage bereitet. Teile des Straßburger
Korps, des ſächſiſchen und Badener Kontingents,
Berliner, Hanſeaten ſowie das Meininger Jnfan-
tertee Regiment haben ſich beſonders ausgezeichnet.
Auf der ganzen faſt 20 Kilometer breiten Angriffs
front von Le Sars bis Bouchavesnes haben die
verbündeten Gegner größte blutige Verluſte erlitten
und, abgeſehen von einem örtlichen Gewinne am
Nordteile des St. Pierre-Vaaſt-Waldes, nichts er
reicht. Wo ſonſt der Feind bis in unſere Linie
vordringen konnte, wurde er ſofort wieder hinaus-
geworfen und ließ 10 Ofſiziere, 310 Mann und
Beute in unſerer Hand; nordöſtlich von Le Sars
wurden allein über 70 Gefangene und 11 Maſchinen
gewehre eingebracht.

Bei Soiſſons wurde der Angriff einer ſchwachen
franzöſiſchen Abteilung abgeſchlagen.

Rechts der Maas im Abſchnitt von Hardau
mont heftige Artillerie und Handgranatenkämpfe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe im ToelgyesAbſchnitt, ſowie zwi

ſchen der Altſchanz- und BodzaPaßſtraße dauerten
ohne weſentliche Aenderung der Lage an Süd
weſtlich von Predeal gewannen wir die Höhe La
Omu und machten ſüdweſtlich des RotenTurm
Paſſes weitere Fortſchritte Beiderſeits der Szurduk
Paßſtraße wurden rumäniſche Angriffe abgeſchlagen.
An der Südfront über 450 Gefangene.

Vom Balkankriegsſchauplatz nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Vor großen Entſcheidungen zwiſchen Deutſch
land und Rußland

Dem „Berner Tagblatt zufolge wird durch „Ha
vas“ gemeldet: Der „Matin“ verzeichnet die Gerüchte
von den Friedensverhandlungen zwiſchen Deutſch



land und Rußland, die in der ſchweizeriſchen Preſſe
veröffentlicht waren. Der „Matin“ ſchreibt weiter,
daß ſich zwiſchen Deutſchland und Rußland in mi-
litäriſcher und diplomatiſcher Hinſicht große Dinge
vorbereiten

Zwei engliſche Dampfer an der Südoſtküſte
Jrlands zuſammengeſtoßen und geſunken.

London, 4. Nov. (Reuterſches Bureau) Der
iriſche Poſtdampfer „Connemara“ ſtieß letzte Nacht,
kurz nachdem er Crecnore verlaſſen hatte, mit dem
Dampfer „Ketricver“ zuſammen. Beide ſind ge
ſunken, nur eine Perſon von den beiden Schiffen
wurde gerettet. Man fürchtet, daß 300 Menſchen
umgekommen ſind.

Ein engliſcher Kreuzer vernichtet.
Berlin. 4 Nov. Am 23. Oktober hat eines

unſerer Unterſeeboote einen engliſchen kleinen Kreuzer
älteren Typs mit zwei Schornſteinen weſtlich Jr
land vernichtet

Ein italieniſcher Kreuzer geſunken.
Lugano, 4 Nov. Wie verlautet, iſt der italie

niſche Kreuzer „Qurto“, 3500 Tonnen Froß, in der
Bucht von Neapel am 9. Oktober in Brand ge
raten und geſunken.

Zurücknahme der ruſſiſchen Truppen aus
der franzöſiſchen Front.

Nach Meldungen ſchweizeriſcher Blätter geht
aus Pariſer Zeitungen hervor. daß im Verlauf der
letzten Wochen der größte Teil der in Frankreich be
findlichen ruſſiſchen Truppen in aller Stille von der
Front zurückgezogen wurde Ob die ruſſiſchen Streit
kräfte Frankreich wieder verlaſſen haben und nach
Salonikt gebracht wurden, iſt aus den Zeitungs-
meldungen nicht erſichtlich; jedenfalls aber befinden
ſich keinerlei ruſſiſchen Truppen mehr an der fran
zöſiſchen Kampffront t

Flüchtlinge aus Finnland.
Kopenhagen, 3. Nov. Die „Berlingske Tidende“

meldet aus Stockholm Jn den letzten Tagen ſind
in verſchiedenen ſchwediſchen Häfen Boote mit Flücht
lingen aus Finnland eingetroffen. „Aftenpoſten“
zufolge haben die jungen Finnen die Flucht ergriffen,
weil die Ruſſen beginnen, junge Finnen im Alter
von 19 bis 25 Jahren zu den Waffen einzuberufen,
angeblich zu Schützengrabenarbeiten an der Oſt
front. Jn Finnland fürchtet man, daß dies der

Anfang zur r der allgemeinen Militär uüchtlinge teilten mit, die Bewach-pflicht iſt. Die F
ung der finniſchen Küſte ſei in der letzten Zeit ſo
verſchärft worden, daß ſtreckenweiſe ſogar auf jede
100 Meter ein Wachtpoſten aufgeſtellt worden ſei.

Man ſieht den Jrrtum ein.
Die „Action francaiſe“ die oft genug auf den

bevorſtehenden Zuſammenbruch Deutſchlands hin
gewieſen hat, muß jetzt zugeben, daß man in
Frankreich zu früh triumphiert hat. „Es läßt ſich
nicht leugnen,“ ſo ſchreibt das Blatt, „daß man
ſehr übertrieben hat, als von der Zermürbung des
Gegners geredet wurde. Einem Volk, das von
Flandern bis zu den Vogeſen und vom Pripet bis
Orſova kämpft, fehlt es doch ſicherlich weder an
Mannſchaften noch an den erforderlichen Exiſtenz
mitteln. Auch mit der Schwäche Oeſterreich- Un
garns hat man zu ſehr gerechnet Vor einigen
Monaten prophezeite man dann den ſtündlich zu

Ein goldenes
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Frau Fabrizius atmete tief auf. „Wie viel
würdeſt du brauchen,“ fragte ſie faſt ſchüchtern,
denn ſie litt unter dem Gedanken, ihre Worte
könnten eine Demütigung für ihn enthalten, „um
die Fabrik als dein Eigentum zu übernehmen

Lanzendorf ſtarrte betroffen auf.
„Warum fragſt du das Du weißt, daß ich

ſo gut wie mittellos bin.“
„Willſt du nicht meine Frage beantworten
„Ach Gott, ja, obwohl es keinen Zweck hat

Wir haben keine Schulden und die Geſchäfte gehen
gut, die Hälfte würde ſich wohl bei der Sparkaſſe
auftreiben laſſen. Jmmerhin blieben gegen 50000
Gulden bar an Schwalbling auszuzahlen. Wie er
mir ſagte, will er die Fabrik ſperren und nur
Grund und Gebäude an die Gemeinde verkaufen,
weil jeder andere Weg ihn zu lange aufhalten
würde und er ſchon Ende dieſer Woche fort will.

Sie atmete auf. So viel konnte ſie entbehren,
wenn ſie ſich ſelbſt einſchränkte. Das Kapital blieb
ja auf der Fabrik liegen, auf Zinſen würde ſie
keinen Anſpruch machen, ach, ſie war ſo glücklich,
daß ſie ihm helfen konnte. Nur nicht zögern und
überlegen, der Jmpuls des Herzens war immer
der richtige

Sie ſah Lanzendorf ſtrahlend an.
„Ferry, das Geld, dieſe 50000 Gulden, geb' ich

dir mit tauſend Freuden. Ohne Zinſen natürlich.“
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erwartenden Fall von Halicz, Kowel und Lemberg
Das einzige Ergebnis war, daß jetzt den Zeitungen
nicht mehr viel Glauben geſchenkt wird. Man muß
freilich zur Entſchuldigung der franzöſiſchen Preſſe
anführen, daß ſie mit den ihnen zugewieſenen Mit
teilungen arbeiten muß. Nein, der Feind iſt noch
nicht erſchöpft, und wir ſind noch nicht am Ende
unſerer Opfer angelangt.“

Furcht vor einem deutſchen Einfall
Wie über Amſterdam bekannt wird, hielt Lord

French auf einer Parade, die er in Derby über et
wa 7000 Freiwillige abnahm, eine Rede, in der er
ſagte: Die Gefahr eines feindlichen Einfalls in
England ſei zwar fernliegend, man wiſſe aber nicht,
was hinter der Flottenaffäre im Kanal ſtecke. Es
ſei noch nicht heraus, ob nicht eine feindliche, d h.
deutſche Transportflotte zum Vorſchein komme.
Er wolle nicht behaupten, daß dies wahrſcheinlich
ſei, unmöglich ſei es keineswegs. Jm Kriege ereig-
neten ſich die unmöglichſten Dinge. Auf alle Fälle
müſſe man gut bewaffnet und gut ausgerüſtet ſein.

Der rieſige Munitionsverbrauch
an der Somme.

Zürich, 2. Nov. Die „Lombardia“ meldet aus
Paris Der Munitionsverbrauch in der Somme-
ſchlacht habe bis Mitte Oktober viermol ſoviel be
tragen, als der geſamte Munitionsverbrauch der
Franzoſen ſeit Beginn des Krieges.

Ein Tagesbefehl des Königs von Rumänien.
Der König von Rumänien richtete, den „Ruſ

ſija Wjedomoſti“ zufolge, an die geſamte Armee fol
genden Tagesbefehl: „Nach ſiebenwöchiger Kriegs
dauer beginnt jetzt ein heftiger Kampf um die Ver
teidigung der eigenen Erde gegen die angreifenden
Feinde. Jch erwarte von euch, daß ihr mit äußer
ſter Pflichterfüllung bis zum letzten Tropfen Blut
unſer Land verteidigt, daß eine ſehr ſchwere Zeit
durchlebt. Jeder Rückzug iſt ein Verbrechen.“

Politiſche Rundſchan.
Feuntſchland. Jm Hauptausſchuß des Reichs

tages erſtattete ein Fortſchrittler Bericht über die
Beratungen des Unterausſchuſſes zur Prüfung und

Die Her

viſion der Fleiſchpreiſe vorzunehmen. Die Span-
nung zwiſchen Vieh und Fleiſchpreiſen ſei an
vielen Orten zu hoch und herabzuſetzen. Die weitere
Behandlung der Angelegenheit wurde dem parla
mentariſchen Beirat üb erwieſen. Des weiteren
wurde über Futtermittelbeſchaffung und Fleiſchver
ſorgung beraten Es iſt anzunehmen, daß ſich die
Fleiſchverſorgung mit dem nächſten Frühfahr lang
ſam verbeſſern wird.

Die Vertagung des Reichstags.
Der Reichstag iſt bis zum 13. Februar 1917

vertagt worden. Jn der letzten Sitzung vor der Ver
tagung beſtätigte Staatsſekretär Dr. Helfferich, daß
die allerhöchſte Kabinettsorder, durch die der Reichs
tag vertagt wird, die Klauſel enthält, daß der Zu
ſammentritt der Budgetkommiſſion auch während

Er ſprang auf. „Mamal! Das
„Was, mein Kind
Erregt ging er im Zimmer auf und nieder.

Jhm war, als hätten die Hände der alten Frau
plötzlich die Tore zur Welt wieder weit vor ihm
aufgeſchlagen, da ſie ſchon beinahe hinter ihm zu
gefallen waren. Dann fielen Gedanken, langſam
wie Hagelkörner, auf die blühenden Fluren dieſer
BViſion.

„Das kann ich nicht annehmen. Du darfſt es
nicht tun. Deine Kinder Peter Lott nie wür
den ſie darein willigen.“

„Das Geld iſt mein Geld, und ich glaube an
dich und deine Sachel! Hab' ich dir nicht auch in
bezug auf jene Henderſon mehr geglaubt als dem
Schein Geglaubt, daß trotz dieſer Tändelei deine
Seele immer nur Aſſunta gehört hat

Er fiel vor ihr auf die Knie und küßte ihre
Hände.

„Du glaubſt an michl! Gerade du! Du allein!
Mama, wie kann ich dir je für das Wort danken
Wo ich beinahe ſelber ſchon nicht mehr an mich
glaubte, wo alles mich verließ, weißt du denn, wie
das mich emporträgt? Anfangs, als ich das erſte
Mal unter Euch trat, ich fühlte es ſo deutlich, da
nahmt Jhr mich alle nicht für voll. Weil ich nicht
ſtudiert habe weil ich ſo anders war als die, mit
denen Jhr bis dahin verkehrt hattet. Und nur
nm Aſſuntas Liebe willen habt Jhr mich geduldet,
ich eimpfand das, und es machte mich hochfahrender
als ich war. Trotzig, böſe, mißtrauiſch gegen alles
Gute, das mir ſonſt von Euch kam. Ganz los

in deutſchen Herzenung verlang nach dem Schlachtplanehe e re e1917 vorgeſehen, außerdem ſei eine allgemeine Re

der Vertagung erfolgt.
den Wünſchen des Reichscages Rechnung getragen.
Jm übrigen ſei die Vertagung bis zum 13 Februar
[917 aus zwingenden Gründen der Geſchäftsführung

Damit habe die Regierung

und der Leitung des Reiches erfolgt. Wenn irgend
welche Ereigniſſe einen früheren Zuſammentritt des
Reichstages wünſchenswert erſcheinen ließen, ſo habe
der Kaiſer jederzeit die Möglichkeit, den Reichstag
früher einzuberufen.

Ein neues Kriegsamt.
Berlin, 3. Nov. Durch Allerhöchſte Kabinetts

order iſt nunmehr beſtimmt worden, daß zur Lei-
tung aller, mit der geſamten Kriegführung zuſam
menhängenden Angelegenheiten, der Beſchaffung,
Verwendung und Ernährung der Arbeiter, ſowie
der Beſchaffung von Rohſtoffen, Waffen und Mu-
nition im Kriegsminiſterium ein Kriegsamt errichtet
wurde. Dieſem wird auch die Leitung der Erſatz
angelegenheiten obliegen. Das Arbeitsamt der Feld
zeugmeiſterei mit Waffen und das Munitionsbe
ſchaffamt, die Kriegsrohſtoffabteilung, die Fabriken
abteillung ſowie die die Erſatzangelegenheiten bear-
beitende Stelle des Kriegsminiſteriums, die Abtei-
lung für Volksernährungsfragen und die Abteilung
für Ein und Ausfuhr werden dem Kriegsamt unter
ſtellt. Jnsbeſondere wird dem Kriegsamt auch die
Verſorgung der Arbeiter mit Fleiſch und Fett über
tragen werden. Der Königlich württeinbergiſche Ge
neralmajor v. Groener iſt zum Chef des Kriegs
amtes im Kriegsminiſterium ernannt und zum Ver
treter des Kriegsminiſters beſtellt worden. General
leutnant v. Schöler, bisher im Kriegsminiſterium,
iſt bis zu ſeiner Weiterverwendung zu den Offizieren
von der Armee verſetzt worden.

Die letzte Fahrt Boelckes.
Unter einer zahlreichen Beteiligung der Be

wohner der Anhaltiſchen Reſidenz iſt der tote Held
beigeſetzt worden. Abordnungen der öſterreichtſch
ungariſchen, der ottomaniſchen, der bulgariſchen
und der deutſchen Armee ſind erſchienen, unter
letzteren der Vertreter des Kaiſers der Stellver
tretende Kommandierende General des 4. Armee
korps, Frhr. v. Lyncker. Hoch oben in den Lüften
kreiſten mehrere Flieger und gaben ihrem Kameraden
den letzten Abſchiedsgruß. Zahllos ſind die Kränze
und Widmungen, die man dem toten Helden ge
widmet hat. Oswald Boelcke iſt nicht mehr unter
den Lebenden, aber ſein Geiſt wird ewig fortleben

e

Die engliſchen Ofſiziere
in dem Kriegsgefangenenlager Osnabrück haben
telegraphiſch die Erlaubnis erbeten und erhalten,
dem „in ſo hohem Maße bewunderten und ver
ehrten Gegner einen Kranz ſtiften zu dürfen. Auf
der weißen Atlasſchleife, die von dem wundervollen
Kranz der Engländer herabſtel, ſtehen in Goldhuch
ſtaben die einfachen Worte: „Von den engliſchen
Offizieren, welche ſich als Kriegsgefangene in Os-
nabrück befinden. 28. Oktober 1916.“

e e

Lokales nud Provinzielles
Annaburg. Dem Musketier Otto Riedel

im Jnf.Regt. 72, Sohn des Fabrikarbeiters Ernſt
Riedel wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Die gleiche

reißen wollte ich mein Weib von Euch, damit ich
Euch beweiſen könnte mein Einfluß auf ſie iſt
ſtärker trotz Eurer tieferen Bildung, trotz allem!
Und jetzt, wo ich Schiffbruch gelitten habe, wo ſelbſt
Aſſuntas Liebe verſagte, wo Jhr ſie wieder habt
und ich Euch nichts mehr anzugehen brauchte, jetzt
kommſt du zu mir und ſagſt: ich will dir helfen,
weil ich an dich glaubel Warum? Womit kann
ich dir heute noch danken, da ich dein Kind un
glücklich gemacht habe

Ueberſtürzt, ſprudelnd waren die Worte von
ſeinen Lippen gefallen. Frau Lore ſtrich zärtlich
über ſein erhitztes Geſicht.

„Hab' mich lieb, Ferry, wie ich dich lieb habe,
mein Sohn,“ ſagte ſie einfach. „Und aus Liebe
nimm, was ich dir aus Liebe biete.“

Jmmer noch ſah er unſicher zu ihr auf.
„Und dein, Papa gegebenes Verſprechen
„Jch werde es verantworten, wenn ich einſt

vor ihm ſtehen ſollte. Jn jener andern Welt, die
doch eine beſſere ſein muß, muß man auch einen
größeren Ausblick haben. Dort wird er mich
begreifen.“

Dann ſetzten ſie ſich zuſammen und rechneten
und ſchrieben und machten Pläne für die Zukunft
Nicht Lanzendorf ſollte ſich als Käufer für die Fa
brik melden, denn er ahnte ganz richtig, daß Kitty
dann den Kauf verhindern würde. Frau Lores
Vertreter, ein alter Freund ihres Mannes, ſollte
alles ordnen und den Namen des Käufers erſt zu
letzt in den Vertrag ſetzen.

Mitten in dieſe Beſprechung hinein erklang



Auszeichnung erhielten der Kanonier Richard Schu
rig aus Schweinitz und Soldat Otto Dademaſch
aus Lichtenburg.

Leihweiſe Aeberlaſſung von Pferden für die
Land wirtſchaft. Jnfolge der notwendig geworde
nen Aushebung kriegsbrauchbarer Pferde hat das
Kgl. Kriegsminiſterium an die preußiſchen ſtellver
tretenden Generalkommandos unter dem 1. d. Mts.
folgenden telegraphiſchen Erlaß gerichtet. „Pferde
beſitzern, denen durch Aushebung jetzt Pferde ge
nommen werden dürfen bis Beendigung der Herbſt
beſtellung oder für ſonſtige dringende Arbeiten bis
Ende November dienſtunbrauchbare Pferde nur
gegen Fütterung leihweiſe überlaſſen werden. Ver
kauf oder Tauſch ſolcher Pferde darf nicht erfolgen.“

Rehr Vorſtcht bei Briefen an Kriegsgefangene.
Wie oft ſind ſchon ernſthafte Mahnungen durch die
Preſſe gegangen, in Briefen an Gefangene größte
Vorſicht walten zu laſſen, beſonders aber Klagen
über Unzuträglichkeiten bei der Lebensmittelvertei
lung zu vermeiden. Leider haben dieſe Mahnungen
nicht überall das volle Verſtändnis gefunden, wie
ein Flugblatt der franzöſiſchen Heeresverwaltung
beweiſt, das von feindlichen Fliegern in den deut
ſchen Linien abgeworfen wurde. Das Flugblatt,
das vom ſtellvertretenden Generalkommando
zur Einſicht übergeben wurde, gibt Ausſchnitte von
26 Briefen im Original wieder, die faſt ausſchließ
lich oft recht kleinliche Klagen über die Lebensmittel-
verſorgung enthalten auch aus unſerer Provinz be
finden ſich zwei Schreiben darunter Es ſollte doch
bedacht werden, daß es auch bei unſeren Feinden
mit der Lebensmittelverſorgung in manchem nicht
beſſer ausſieht als bei uns. Auch ſollte es jedem
klar ſein, daß unſere Gegner ſolche Angaben mit
Freuden aufgreifen, um unſere innern Verhältniſſe
als äußerſt trübe darzuſtellen, und ſo die Hoffnung
und den Mut der eigenen Bevölkerung zu ſtärken.
Man ſollte daher ſtreng vermeiden, dem Feinde
ſolches Material in die Hand zu ſpielen, denn man
verlängert damit den Krieg und hat dementſprech
end auch länger an ſeinen üblen Folgen, wie ſie
ſich in den Ernährungsverhältniſſen ſpiegeln, zu
tragen.

Für die Heimbefördernng der Leichen ge
fallener oder verſtorbener Kriegsteilnehmer wird
bei der Eiſenbahnverwaltung häufig die Gewährung
einer Frachtermäßigung beantragt. Da die Leichen
überführung während des Krieges nicht nur den
militäriſchen Stellen, ſondern auch den Fiſenbahnen

beſonders in den beſetzten feindlichen Gebieten
erhebliche Schwierigkeiten verurſacht, wird es an

zuſtändigen Stellen als erwünſcht bezeichnet daß
die Leichenüberführungen nach Möglichkeit bis nach
Beendigung des Feldzuges zurückgeſtellt werden.
Aus dieſem Grunde iſt auch, worauf wiederholt
hingewieſen wird, beſchloſſen, für die bis nach Be
endigung des Krieges hinausgeſchobenen Ueberfüh
rungen bis zu einem beſtimmten noch feſtzuſetzenden
Zeitpunkt eine Frachtermäßigung von 50 Prozent
zu gewähren. Es würde ſomit auch im eigenen
Intereſſe der Beteiligten liegen, wenn ſie die Heim
beförderung der Leichen gefallener Krieger erſt nach
Friedensſchluß bewirken ließen. Während des Krie
ges iſt die volle Fracht nach dem gewöhnlichen Ta
rife zu bezahlen, da die vorſtehend geſchilderten

draußen im Vorgemach plötzlich ein leichter, haſtiger
Schritt

Lanzendorf hatte nach Mamas Kommen nicht
mehr abgeſchloſſen. Aber das Tor des Vorder
hauſes mußte ja nun längſt geſchloſſen ſein, es
war beinahe Mitternacht.

Betroffen horchten beide auf. Da wurde die
Tür aufgeriſſen, Aſſunta ſchwankend und kalkweiß
in den Augen angſtvolles Entſetzen, ſtand im Rah
men derſelben.

Einen Augenblick ſtand Lanzendorf gelähmt
und ſtarrte ſein Weib an, als wäre es ein Geſpenſt.
Dann flog er Aſſunta entgegen.

Mit einem ſchluchzenden aus Schmerz und Ju
bel gemiſchten Laut warf ſie ſich an ſeine Bruſt.

„Du lebſt du lebſt Gott ſei geprieſen, ſie
hat dich nicht getötet.“

Mama ſchlich ſtill hinaus und ſetzte ſich in dem
dunklen Vorgemach auf einen Stuhl. Jhre Augen
waren naß und die Hände lagen gefaltet im Schoß
Nun konnte ſie ausruhen. Das Werk ihres Lebens
war vollendet, das Ziel, dem ſie unentwegt zuge
ſtrebt, war erreicht. nd aus der Finſternis rings
um erhob ſich in ſtrahlender Helle die Viſion,
welche ihr immer vorgeſchwebt, an der ſie ſo oft
verzweifelt und die nun doch Wirklichkeit geworden
war die unauflösliche Einheit der Familie, in der
gegenſeitige Treue die Baſis und Liebe den feſten
Kitt bildet. Dieſe Macht, an der des Lebens wil
deſte Wogen machtlos abprallen müſſen, hatte doch
den Sieg davongetragen über alle Stürme

Mit ehernem Antlitz ſtand das Leben vor ihr,
unerbittlich, kalt und hart dem, der ſich in ſelbſti
ſchem Verlangen an ſeine Bruſt wirft, aber ſanft
lächelnd wie ein freundlicher Genius denen, die in

Liebe vereint es zwingen

Schwierigkeiten es verbieten, jetzt ſchon bei den Leichen
überführungen eine beſondere Vergünſtigung ein
treten zu laſſen.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Halle -Cotthus-Sagan
verkehren von nun ab die Schnellzüge nicht mehr
ab Falkenberg nach Torgau Halle vorm. 118 ab
Falkenberg nach Cottbüs-Guben 435. Dieſe Züge
ſind im Fahrplan zu ſtreichen.

Ploſſig. (Drei Söhne aus einer Familie ge
fallen Der hieſtge Einwohner Pink, welcher ſteben
Söhne im Felde hat, die ſich ſämtlich im Schützen
graben befinden, erhielt die traurige Nachricht, daß
ſein dritter Sohn namens Reinhold bei einem Gas
angriff den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.

Torgan. Den Tod auf den Schienen geſucht
hat der Kolporteur Ernſt Müller aus Torgau. Ein
Streckenläufer, der nach dem 6 Uhr nachmittags in
Torgau eintreffenden Perſonenzuge die Strecke kon
trollierte, fand die Leiche zwiſchen dem Bahnwärter
häuschen an der Repitzer Chauſſee und der Eiſen
bahnelbbrücke. Das Motiv der Tat iſt unbekannt.

Deſſan, 4. Nov. Exploſion in der Gasanſtalt.)
Gegen 1 Uhr mittags ſind das Maſchinenhaus und
das Reinigungshaus der hieſigen Gasanſtalt in die
Luft geflogen. Dichte ſchwere Rauchwolken ſtehen
am Himmel und verkündeten ein ſchweres Unglück.
Der Dampfkeſſel der Anſtalt war explodiert und
hatte das Reinigungshaus mit den dort ſtehenden
großen Retorten mitgenommen Sämtliche Dächer
auf dem Grundſtücke der Anſtalt wurden abgedeckt,
ebenſo Wände eingedrückt. Das Feuer wurde durch
die ſchnell herbeigeeilte ſtädtiſche Feuerwehr gelöſcht.
Jn der Stadt wurden bis in die entfernteſte Ge
gend Hunderte von Spiegelſcheiben eingedrückt. Ueber
all ſehen die Straßen wie mit Glas beſät aus. Zum
Glück ſcheinen Menſchenleben nicht zu beklagen zu
ſein. Einige Leichtverletzte wurden verbunden und
konnten ihren Heimweg antrrten. Das nahe der
Gasanſtalt liegende Garniſonlazarett wurde ſofort
geräumt.
daß die Stadt ohne Licht iſt. Ueber die Entſteh
ungsurſache iſt nichts bekannt. Jn den zerſtörten
Anlagen wurden gefangene Ruſſen und Franzoſen
beſchäftigt.

Deſſan, 5. Nov. Die Direktion der Gaswerke
meldet: Die Exploſion erſtreckte ſich nur auf den
alten Reiniger- und den Maſchinenraum, Die ſtarken
Beſchädigungen in der Umgebung ſind ausſchließ
lich durch den entſtandenen Luftdruck hervorgerufen.
Das Ofenhaus, die Gaſometer und die Einrichtung
des neuen Reinigerraumes ſind unbeſchädigt ge

Blieben, ſo daß der Betrieb in Kürze wieder anfge
nommen werden kann. Die Unterſuchung der Ex
ploſtonsurſache hat ergeben, daß das Unglück nur
durch gewaltſamen Eingriff an den Reinigerappa-
raten erfolgt ſein kann. Eine halbe Stunde vor
der Exploſion ſind die Entlüftungsventile auf den
Reinigerdeckeln noch von dem Betriebsinſpektor der
die Ventile ſelbſt verſchlteßt, revidiert und in Ord
nung befunden worden. Nach der Exploſion wur
den dieſe Ventile, die mit ſtarken Bügeln und Schrau
ben geſichert ſind, geöffnet gefunden. Das bisherige
Unterſuchungsergebnis weiſt darauf hin. daß auf
der Gasanſtalt beſchäftigte Kriegsgefangene den Un
fall veranlaßt haben. Ein franzöſiſcher Kriegsge

Jm Nebenzimmer leiſes Flüſtern. Tieſſte Se
ligkeit wird nicht laut und der Flügelſchlag höchſten
Glückes hat immer etwas geheimnisvoll Ver
ſchwiegenes

Frau Lore dachte an ihren Sohn, der nun
auch mit Weib und Kind nach G. ziehen würde
und dann eilten ihre Gedanken weiter nach Sola
Beatitudo, zu Peter Lott. Wie er er ſich nun wohl
ſtellen würde zu den Dingen?

Ein leiſes Lächeln umſpielte ihre Lippen
Wenn er es auch nie in Worten zugeben würde,
ſie wußte doch ſicher auch er war ein anderer ge
worden. Hatte ſeine Leidenſchaft für Aſſunta ihn
von den Menſchen weg in die Einſamkeit geführt,
die kleine Marg würde ihn mit ihren Kinderhänden
unwiderſtehlich wieder zurückführen in den Kreis
derer, die ihn lieb hatten und zu denen er gehörte.

Sie ſah ihn ſchon im Geiſte wieder den ge
treuen Eckart Tag für Tag im Wohnzimmer
der Villa Fabrizius ſitzen mit ſeinem geliebten
Eello, klein Mara zu ſeinen Füßen und ſpäter ne
hen ihm am Klavier. Sah den Weihnachtsbaum,
deſſen Lichterfülle fortan all ihre Lieben beſtrahlen
würde.

Und im Sommer, wenn die Schwalben in
Barthelmä ihre Neſter bezogen und der Sommer-
ſonne goldner Glaſt über den blauen Bergen lag
und das Heu auf den Halden duftete, dann wollten
ſie alle vereint hinausziehen in das efeuumſponnene
Häuschen und es ſollte nicht mehr Sola Beatitudo
heißen.

Denn es gibt keine Glückſeligkeit für den Ein
ſamen

Endel

Der Betrieb der Anſtalt iſt geſtört, ſo

fangener, der ſich in der Nähe befand, iſt verletzt
ebenſo zwei Angeſtellte.

Belzig, 1. Nov. Ein Teſtament, das 1861 ab
geſchloſſen worden iſt, blieb bis heute uneröffnet lie
gen. Der Koſſät Bolz in Locktow machte im Jahre
1861 ein Teſtament und übergab es dem hieſigen
Amtsgericht. Der Mann lebte aber noch bis 1875.
Bei ſeinem Tode dachte niemand an das Teſtament
Der Todesfall wurde dem Amtsgericht nicht mitge
teilt, ſo blieb es liegen. Von den im Teſtament be
dachten Erben iſt noch einer am Leben.
Halle 1. Nov. 28 Beamte und Arbeiter der

hieſigen Eiſenbahn, die ſeit den Herbſt vorigen Jah-
res hier umzurangierende Güterwagen erbrachen
und Bohnen, Graupen, Zucker, Kakao, Kaffee, Scho
kolade, Tee, Tabak, Zigarren und Liköre in großen
Mengen ſtahlen, wurden von der Strafkammer zu
Gefängnisſtrafen bis zu einen Jahre veräarkeilt.

ECiſenach, 1. Nov. (Schneller Tod.) Der Maurer
Heinrich Eichenhauer wollte in der Dunkelheit auf
dem Felde Kraut ſchneiden. Das Meſſer glitt ab
und traf ihn ins Bein Er ſollte nach dem Kranken
haus übergeführt werden. Doch ſtarb er bereits
unterwegs an Verblutung.

Vermiſchte Nachrichten.

Wie es einer „mitleidigen Frau exging.
Aus dem Heſſiſchen wird gemeldet. Dieſer Tage
fand ſich in einem Nachbarort des freundlichen Städt
chens Gelnhauſen ein Frankfurter mit der Abſicht
ein, Eier zu hamſtern. Er ging von Haus zu Haus
und begegnete überall nur mitleidigem Achſelzucken.
Bei einer Bäuerin erreichte er jedoch, was er wollte
nachdem er ſtatt des Höchſtpreiſes von 18 Pfg. 10
Pfg. für ein Ei geboten hatte. Sie holte, wie ſie
ſagte, aus lauter Mitleid hundert Eier herbei, packte
ſie ein und überließ ſie dein Hamſter. Dieſer legte
18 Mark auf den Tiſch „Für den Reſt können Sie
mich verklagen ſagte er recht freundlich und ging

Amtlicher C eil.
Bekanntmachung.

Zufolge Anordnung der Provinzialeierſtelle wird die
Höchſtgrenze für den Bezug von Eiern auf zwei Stück in
3 Wochen hiermit bis auf Weiteres feſtgeſetzt. Es dürfen
daher auf 3 Wochenabſchnitte der Eierkarte nur 2 Eier
verabfolgt und bezogen werden. Verbraucher, welche Eier
vorräte haben, müſſen ſich dieſe dergeſtalt anrechnen laſſen,

unter Zugrundelegung obiger Verbrauchsmenge reicht.

Torgau, den 1. November 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 7. November 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Die beantragten Leſeholzzettel für die Oberförſterei
Annaburg ſind am S. und 9. d. Mis. im Gemeinde
amt abzuholen.

Annaburg, den 7. November 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
MarktKalender.

Am 11. Novbr. Schweinemarkt in Annaburg, Schweine
markt in Schweinitz

WÜCluiuewuWuwotr— in LE=-=-
Weihnachtsbitte

für das Fandwehr- Infanterie Regiment 72
Das dritte Weihnachtsfeſt in dieſem gewaltigen

Kriege naht, und unſere braven Truppen ver
bringen den dritten Winter in ſchweren Kämpfen
im Felde. Jhnen eine Weihnachtsfreude zu be
reiten, als ein Zeichen der Liebe und des Dankes,
iſt die heilige Pflicht der Heimat,

So wenden wir uns wieder an die gütigen
und opferfreudigen Geber und bitten, helft uns für
unſer Landwehr Infanterie Regiment 72

Die Weihnachtsgaben werden, wie früher, wie
der kompagnieweiſe in Kiſten verpackt und gehen mit
direkten Transport an die Front. Bedürftige Leute
werden beſonders bedacht. Einzelpakete mit perſön
licher Adreſſe des Empfängers werden mitverpackt.

An Spenden ſind erwünſcht außer Geld Zi
garren, Zigaretten, Tabak. Tabakspfeifem, Hoſen
kräger, Zahnbürſten, Haarbürſten, Kämme, Taſchen
tücher, Geldbörſen, Notizbücher, Taſchenmeſſer,
Mundharmonikas, Karten und andere Spiele elek
tiſche Taſchenlampen, Lichte, Rotwein, Aepfel,
Rüſſe, Pfefferkuchen. Geldſpenden nimmt mit Dank
entgegen das Erſatz Bataillon Landwehr Infanterie
Regiment 72, Torgau, Kaſerne V, und Frau Haupt
mann Hoepffrer, Torgau, Ritterſtraße. Pakete und
ſonſtige Spenden erbitten wir nür an letzte Adreſſe

daß ſie ſo lange keine Eierkarten erhalten, als ihr Vorrat.



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b des

Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, ſowie des
Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand, beſtimme ich im Intereſſe der öffent
lichen Sicherheit:

S 1. Jch verbiete den An und Verkauf, Tauſch, ſowie jede
andere entgeltliche oder unentgeltliche Uebereignung von Prismenfern
rohren aller Art, Ziel und terreſtriſchen Ferngläſern aller Art, Gali
keiſchen Gläſern mit einer Vergrößerung von mal und darüber, ſowie
der vptiſchen Teile aller vorgenannten Gläſer, auch wenn ſie im
Privatbeſitz ſind.

S. 2. Jch verbiete den An und Verkauf, Tauſch, ſowie jede
andere entgeltliche oder unentgeltliche Uebereignung von Objektiven für
Photographie und Projektion, deren Lichtſtärke bei einer Brennweite
von mehr als 18 em größer oder gleich 6,0 iſt, auch wenn ſie im
Privatbeſitz ſind, und gleichviel, ob dieſe in photographiſche Apparate
und dergleichen eingebaut ſind oder nicht.

S 3. Die in 5 1 erwähnten Ferngläſer dürfen an Heeres
angehörige veräußert oder ſonſtwie entgeltlich oder unentgeltlich über
eignet werden gegen Vorlage einer mit Stempel und Unterſchrift ver
ſehenen Beſcheinigung ihres Truppenteils, daß die Ferngläſer zum
Dienſt bei der Truppe beſtimmt ſeien.

S 4. Die Uebereignung der in S 1 erwähnten Ferngläſer kann
ausnahmsweiſe geſtattet werden, falls ihre Vergrößerung die 6 malige
nicht überſteigt. Ebenſo kann die Uebereignung der in F 2 erwähnten
Objektive für Photographie und Projektion ausnahmsweiſe geſtattet
werden. Bezügliche Anträge ſind von dem Erwerber an die „Be
ſchaffungsſtelle für Sichtbildgerät beim Allgemeinen Kriegs-Departemtent“,
Abtlg. Berlin W. 57, Bülowſtraße 20, portofrei zu richten, und
zwar in doppelter Ausfertigung unter Beifügung eines nicht portofrei
gemachten Briefumſchlages mit der Adreſſe des Antragſtellers. Einem
ſolchen Antrage kann nur dann ſtattgegeben werden, falls eine amtliche
Beſcheinigung der für den ſtändigen Wohnort des Antragſtellers zu
ſtändigen Polizeibehörde oder des Landrats beigebracht wird, daß bei
dieſen Behörden Bedenken gegen den Verkauf mit Rückſicht auf die Per
ſon des Antragſtellers nicht vorliegen. Die Beſcheinigungen ſind auf
ein Stück für dieſelbe Perſon zu beſchränken. Handelt es ſich um ein
Zielfernrohr, ſo muß der Käufer im Beſitz eines Jagdſcheines ſein,
deſſen Nummer auf dem Ankrage beſonders anzugeben iſt.

Bei den Anträgen iſt folgender Wortlaut einzuhalten:
Jch bitte um die Genehmigung zum Erwerbe eines (genaue

Bezeichnung des Gegenſtandes (Vergrößerung, Brenn
weite, Lichſtärke) Nummer der Werkſtätten
aus Beſtänden der Firma Ich verſichere, daß ich dieſen
Gegenſtand ohne Einwilligung der Beſchaffungsſtelle für Licht
bildgerät beim Allgemeinen Kriegsdepartement während des Krieges
weder verkaufen, noch verſchenken, noch auf irgend eine andere
Ark an einen Dritten weitergeben werde.

Ort und Tag NameStand
Jagdſchein-Rr..

(Raum für den amtlichen Beſcheid.

Berlin, den 19
S 5. Wer gewerbsmäßig Waren, deren Uebereignung nach S 1

und 2 verboten iſt, feilhält, hat ſie unter Angabe der Fabrik und
Nummer, die beide auf der Ware vermerkt ſein müſſen, in ein Buch
einzutragen, das mit dem Tage des Jnkrafttretens dieſer Verordnung
der zuſtändigen ortspolizeilichen Behörde zur Beglaubigung vorzulegen iſt.
Jede Veränderung des Lagers iſt in den Büchern ſofort zu vermerken.

S 6. Der Bezug durch militäriſche Dienſtſtellen und der ge
werbsmäßige Bezug der in den S8 1 und 2 bezeichneten Waren ſeitens
der Händler von den Fabriken werden durch die vorſtehenden Beſtimm
ungen nicht berührt.

S 7. Eine Erlaubnis zur Uebereignung der in den S 1 und 2
bezeichneten Waren iſt nicht einzuholen, wenn die Waren in das Aus
land verkauft werden ſollen. In dieſem Falle gelten die wegen Ein
holung von Ausfuhrbewilligungen erlaſſenen Sonderbeſtimmungen.

S 8. Wer den Vorſchriften der S 2 und 5 zuwiderhandelt,
oder zu einer Uebertretung der 88 1, 2 und 5 auffordert oder anreizt,
wird, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe be
ſtimmen, mit Gefängnis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde
Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder auf Geldſtrafe bis zu
1500 Mark erkannt werden.

S 9. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. Meine in gleicher
Sache erlaſſenen Verordnungen vom 6. und 28. Mai 1916 werden
hiermit aufgehoben.

Magdeburg, den 25. Oktober 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

J erkläre hiermit, daß ich die A v ei erS Frau Dietze unſchuldig be

für Erdarbeiten geſucht.
leidigt habe, nehme die grundloſen
Beſchuldigungen mit dem Ausdruck

Stundenlohn 70 Pf., unter
16 Jahre Stundenlohn 55 Pf.

des Bedauerns zurück und erkläre

Pulverfabrik Düneberg.

die Genannte als eine ehrenhafte
Perſon. Frau Emma Richter,

Zu melden bei H. Ahlers, Tief-
ban, Geesthacht a. d. E., Bez.

Feldſtraße 25.

Die neben der Villa Heckmann

Hambnrg, Bergedorferſtraße 20.

C

Bindfaden
Gärtner-Wohnung

wieder vorrätig bei

ſowie der dabei gelegene

Herm. Steinbeiß.

Obſt und Gemüſegarten
ſind einzeln oder zuſammen zum
1. Februar zu vermieten. Angebote
an die Exped. d. Bl.

Die Königliche Kiefernſamen
darre Anngburg ſucht einen

tüchtigen Tagelähner
als Darrarbeiter. Meldung vor
mittags bei Förſter Jeltſch auf
der Darre.

Einige Arbeiter
zum Holzfahren

bei gutem Lohn u. Koſt ſucht
Heinlein.

Ia Ia vier
zu mieten geſucht. Angebote mit
Preis an die Exped. d. Bl. erbeten.

Cemmemt,
prima Portland, empfiehlt aus
friſch eingetroffener Ladung

Adolf Weicholt, Prettin.
Ewmüllierte gußetſerne

Kessel,
vor allem kleinere Größen, ſind
zu haben bei

W. Gra zI.

Felle!
Ziegen, Haſen, Kannin,

Katzen Marder, Fuchsfelle
uſw. kauft zu höchſten Preiſen

W. Waiseh, Anngburg.

e ekEierkartons

Jeder Geſchäftsmann
ob Handwerker oder Kaufmann, iſt laut Reichsgeſetz verpflichtet, vom

find wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Lenssiel“99 2 SMöbelPolitur iſt das Beſte für
Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.

zu haben bei: J. G. Fritzſcho.

Reue Zwieheln,
Pfund 20 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Königin -Huppe
a Würfel 15 Pfg. für 354 Por
tionen, zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Friſche Zitronen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

jodor Art liefert e

HERM. STEINBSEISS
Buchdruckerel

4 G.MNAB R

Kinder Nährmittel,

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl

Nilchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Frachtbriefe
find zu haben in der Buchdenckerei.

Schafft Weihnachtsgaben
für unſere Truppen!
Auch in dieſem Jahre richten wir, wie in den beiden erſten

Kriegsjahren, an alle Einwohner Anuaburgs die herzliche Bitte, ſich
nach Kräften an der Darbringung von Weihnachtsgaben für
unſere Kämpfer an der Front, für die Verwundeten und
Kranken in der Heimat, zu beteiligen. Auch diesmal iſt die Loſung:

Jeder Angehörige des Feldheeres und der
Marine ſoll eine Weihnachtsgabe erhalten

Der Bedarf an Weihnachtspaketen iſt gegen den des Vorjahres wieder
um geſtiegen und es einpfiehlt fich, den Wert des einzelnen Paketes
zu begrenzen, um mit Sicherheit die erforderliche Anzahl aufzubringen.
Mit 2- 3 Mark läßt ſich ſchon ein Paket herſtellen, das dem Em-
pfänger Freude bereitet.

Die Gaben ſollen möglichſt bis zum 20. November an die Haupt
ſammelſtelle in Magdeburg abgehen

Vorſchläge für Weihnachtspackungen:
1. Taſchentuch, Pfeife,

Spiegel, Bleiſtift.

retten, Bleiſtift.
r o

karten und Bleiſtift.

Tabak,

Skatkarte, 6 Zigarren in Taſche, Nähzeug, Schokolade, Notizbuch.
Taſchenſchachſpiel, Zahnbürſte, Reklamband, Briefpapier, 20 Ziga

Leſeſtoff, Lunten für Feuerzeug,

Mundharmonika, Leſeſtoff, Tabak und Pfeife, Kamm, Schokolade
Zigaretten, Taſchenmeſſer, Leſeſtoff, Seife und Seifenlappen, Poſt

6. Brieftaſche, Taſchentuch, Hoſenträger, Leſeſtoff, Zigarren, Nähzeug.
7. Taſchenfeuerzeug, Skatkarte, Zigaretten, Raſierapparat, Spiegel.
8. Zigarren, Leſeſtoff, Taſchenmeſſer, Bouillon Würfel, Seife und

Seifenlappen.

10.

ſpiel, Taſchentuch.

9. Tabak und Pfeife, Hoſenträger, Leſeſtoff, Scheere, Schokolade.
Zigarren, Leſeſtoff, Briefpapier, Bleiſtift, Trinkbecher, Beſchäftigungs

Dieſe Packungen laſſen ſich durch verſchiedene Zuſammenſtellungen
beliebig geſtalten

Von der Verſendung ſind auszuſchließen Blumen, friſches Obſt, friſche
Wurſtwaren, dünnwandige Flaſchen, feuergefährliche Gegenſtände

Die Verſendung von Wollſachen wird nicht gewünſcht.

Sammelſtelle für die Weihnachtspakete iſt, wie bisher, die
Annaburger Steingutfabrik, Akt.Geſ.

Der Vaterländische Frauen- Verein
zu Annaburg.

1. Oktober ds. Js. ab zwecks Berechnung der Umſatzſteuer ein

Warxenumſatzſtener- Buch
zu führen, ſobald ſein Umſatz 3000 Mark beträgt.

Die Bücher ſind vorrätig zum Preiſe von 3.75 und 5. Mk. bei
Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Aenes Jauerkraut,
à Pfund 16 Pfg.

Julirune rer
à Pfund 2,00 Mk.

neue ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

SalicylPergament
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß,

Zeunert's Brillant
Waſch-Kompoſition

„Augen auf
dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt
das Waſchen. Paket 25 Pfg. zu
haben bei J. G. Fritzſche.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in

e wvenigen Tggen.
Viele Dankſchreiben. Langfjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

Notizbücher
und Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbei,
Buchdruckerei.

Die Schreckenstage
von Neidenburg

Kriegserinnerungen aus dem Jahre
1914 von Bürgermeiſter A. Kuhn.

Preis 75 Pfg.

Zohlers Cuſchenlirderbuch
Preis 25 Pfg., ſowie

Vaterländ. Liederbücher u. a.
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeißz.

Sehmict's Zahn- Praxis

Tessen
Telephon No. 91.

Sprechst. 9 12, 24, Sonnt. 9 12 Dr.
Mittwochs geschlossen,

ZahnersatzohnePlatte
Naturgetreu kestsitzend.

Spezialität: 555 Goldzähne,
Goldgub-Kronen, Flomhen.

Behandlung für Torgauer Land-
kranken-Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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